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Amtliches.
Neuenbürg.

Amts -Verfammlungs -Ausschnß.
Die Mitglieder des Am'S.Versammlungs-

Ausschusses werden zu einer Sizung auf
Samstag den 23. August

Vormittags 8 Uhr
hieher einberufen.

Den 8. August 1862.
K. Oberamt.
Bahn  er.

W i l d b a d.
Höherer Weisung gemäß sollen die bei der

Herstellung einer eisernen Gitterbrücke über die
Enz beim Katharinenstift in Wilddad vorkom¬
menden Bauarbeiten im Submissionswege zur
Verakkordirung gebracht werden.

Nach dem genehmigten Kosten-Voranschlage
berechnen sich:

1» die Abbruch- und Grab-
arbeiten auf . . . . 82 fl. 37 kr.

2) die Maurer- und Stein-
hauerarbcitcn auf . . 1341 fl. 22 kr.

3) die Gitterwändeu. Tra¬
versen aus gewalztem
Eisen auf . . . . H749 fl. 48 kr.

4) die Eisengußbestandthcile
auf . 668 fl. 24 kr.

5) die Zimmerarbeit auf . 762 fl. 37 kr.
6) die Anstricharbeiten auf 96 fi. 51 kr.

Zusammen auf —> 570l fl. 39 kr.
Die Baupläne, der Kosten- Voranschlag

und die AkkordSbedingungen sind vom 13. d. Mts.
an in dem Amtszimmer des Stadtschuldheissrn-
amts in Wildbad zur Einsicht für die Akkords¬
liebhaber aufgelegt, und es haben dieselben
ihre Offerte in Procenten der Uederschlagspreise
auszedrückt spätestens am 25. d. Mts. Vor¬
mittags 11 Uhr unter Anschluß von VermögenS-
und Tüchtigkeitszeugniffen versiegelt mit der
Aufschrift »Offert auf den Drückenbau in
Wildbad" an das Stadtschuldheissenamt daselbst

abzugeben, worauf der Zuschlag je nach Um¬
ständen sogleich erfolgen wird.

Stuttgart, den 7. August 1862.
Der mit der Oberleitung des Baus betraute

Baurath Cloß.

Privatnachrichten.
Enzthal,  Oberamts Nagold.

Säger -Gesuch.
Ein junger kräftiger Mann der das Ma«

schinen-Sägen und Feilen gut versteht und Lust
hätte ins Ausland zu gehen, findet gegen guten
Lohn nebst Neiseentschädigung dauernde Beschäf¬
tigung.

Nähere Auskunft ertheilt
Christian Keller,  Säger.

Unterniebelsbach.
140 fl. liegen zum Ausleihen gegen Si¬

cherheitä 4'/, °/° bei der Gemeindepflege parat.
GemeindepflegerSch wem mle.

Ottenhausen.
Bei der hiesigen Schulfondsvcrwaltung liegen

200 fl. gegen gesezliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Schulfondspfleger Lang.
Gräfenhausen.

600 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesez¬
liche Sicherheit in einem oder mehreren Posten
bei der Gemeindepflegeparat.

GemeindepflegerAhr.
Neuenbürg.

DaS OehmdgraS von 3'/, Morgen in der
Reuth und von 2'/, Morgen im oberen Thal
verkauft

C. F. Kraft,
zur alten Post.

Neuenbürg.
Ich kaufe buchenes  Schciterholz an

günstigen Abfuhrwegen.
Kraft.
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Pforzheim.
Am Sonntag den 10. August hat sich in

Wildbad mein Rattenfänger,  roth von Farbe
und dem Rufe „Schnauzer folgend, verlaufen.
Wer seinen gegenwärtigen Aufenihall- ort weiß,
wolle dies gefällig mir oder Hr». Postoerwalter
Bittrolff  in Neuenbürg mittheilen.

Bürgermeister Schmidt.
Neuenbürg.

Nelle holländische Vollhäringe
sind eingetrvffen bei HV11I>. Lulr.

Neuenbürg.
Schulfch reib hefte,

von3 bis 12 kr., linirt und weiß, in größter
und schönster  Auswahl — in Parthieen für
Wiederverkäufer mit entsprechendem Rabatt —
in der

Meeh ' schen Duchdruckerei.

Kronik.
Deutschland.

Unsere Briefe 'aus Berlin bezeichnen so¬
wohl die Nachricht, demnächst werve in Köln
eine Zusammenkunft des Königs Wilhelm mit
mit dem Kaiser Napoleon stattfinden» als auch
die Behauptung gvthaischer und radikaler Blät¬
ter, bezüglich deS deutsch-dänischen Confliktö seyen
zwischen Oestreich und Preußen ernste Meinungs¬
verschiedenheiten eingetreten, als jeglichen Grun¬
des entbehrend. (F. Postz.)

Württemberg
Stuttgart,  11 . August. Heute wurde

der K. preußischen Gesandtschaft dahier eine
Note des K. Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten übergeben, worin Namens der K.
Regierung die Ablehnung des mit Frankreich
abgeschlossenen Handelsvertrags erklärt wird.

Wenn die K. Regierung einerseits von der
bestimmten Voraussezung auügehen kann, hie-
mit nur im wohlverstandenen Interesse des Lan¬
des» sowie im Einverständnisse mit der überwie¬
genden Mehrzahl der Betheiligten in Württem¬
berg selbst gehandelt zu haben, so glaubt sie an-
dcrerseitS ebensosehr der zuversichtlichen Hoff¬
nung sich hingeben zu dürfen, daß ihre Ent¬
schließung weder auf den Fortbestand, noch auf
die gedeihliche Weiterentwicklung deS Zollvereins
von nachtheiligem Einflüsse sepn werde. Dex
Erhaltung und Erweiterung dieser segensreicher»
Einrichtung werden nach wie vor ihre Bestreb¬
ungen gewidmet ffeyn; das tiefe und allseitjge
Interesse an dem Bestehen derselben aber kann
als Bürgschaft dafür angesehen werden, daß der
Zollverein auch diese Krisis überdauern und nxu
belebt und gekräftigt aus ihr hervorgehen werde.
(Eine ähnliche Erklärung hat die Bayerische
Negierung abgegeben.) l.St .-Ariz.)

Der Staatsanzeiger vom 10. August ent¬
hält die Verfügung des Ministeriums deS In¬
nern, betr. die diesjährige Feier deS land-
wirthschaftlichen Festes in Cannstatt.
Dasselbe findet Montag den 29. Septemberm
der üblichen Weise statt.

Stuttgart.  Am 6 August bat in Schorn¬
dorf die Jahresfeier deS Gustav Avolf-BereinS
für Württemberg stattgefunden und waren dabei
49 Zweigvereine durch 38 Abgeordnete vertre¬
ten. Die Jahreöeinnahme betrug 15,562 fl.

Neuenbürg,  9 . August. Heute wurden
von der Kammer; an der Mezger 'scheu  Weiß¬
gerberei reife Clevnert rauben  gegessen.

Baden.
In Folge deS freudigen Ereignisses der

Geburt einer Prinzessin, hat der Großherzog
eine allgemeine und bedingungslose Amnestie
für alle wegen politischer Verbrechen verurtheil«
ten Badenser, die jezt noch im Auslande wei¬
len, erlassen. Bekanntlich ist schon früher jedem
politischen Flüchtling die straflose Heimkehr be¬
willigt worden, sobald er nur in eincr einfachen
Eingabe an die Staatsregierung um die Er»
laubniß dazu nachsuchte. Jezt ist auch diese
formelle Bedingung weggefallen, und selbst He¬
cker und Struve können wieder den heimischen
Boden betreten.

Bayern.
Heute liegt die officielle Nachricht vor, daß

Bayern den Handelsvertrag zwischen
Preußen und Frankreich definitiv ab¬
gelehnt hat.

Nach der „Bayerischen Hopfenzcitung"
wurden aus dem Haien von Newyork in den
4 ersten Monaten der Jahre : 1860 747 Gallen,
1861 3987 Lallen, 1862 4450 Ballen aus-
geführl. Die Ausfuhr nach Europa hat also
seit 3 Jahren bedeutend zugenommen, trozdem
baß die Hopfenproduklion bei u»S selber sich
vergrößert; ein Beweis also für die Zunahme
der Bierbrauerei.

Am 10. August hat in Augsburg  die
allgemeine Versammlung deutscher
Feuerwehrmänner,  aus 114 größrentheils
süddeutschen Städten , stattgefunden, nachdem
dieselben theils Tags zuvor, thrils Morgens in
die aufs Reichste geschmückte stabt unter ent¬
sprechenden Empfangsseierlichkeiten eingezogen
waren. Gegenstände der Tagesordnung und
der Verhandlung waren: die Festsezung eine-
Reglements für die deutschen Feuerwehrversamm-
lungen— die Bildung von Landesausschüssen—
die Frage der Revision der Landesfeuerlöschord¬
nungen — ein Antrag auf Beiziehung sämmt-
sicher Feuerversicherungs-Gesellschaften zu den
Kosten des LöschwesenS»c.

Hrssey -Kassel.
Kassel»  Die kurheffischen Minister be¬

finden sich in einer Übeln Lage. Ihre Erneuung
wurde vom Volk mit gerechtem Mißtrauen aus¬
genommen, weil man sie als reksivnär kannte.

r
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Dem Kurfürsten aber sind sie zu liberal, weil
sie sich zu verschiedenen, die öffentliche Meinung
versöhnenden Maßregeln verstanden, und ihre
Entlassung war schon ausgesprochen. Sie ist
aber wicder zurückgenommcn worden, weil der
Kurfürst keine andern passenden Minister finden
kann, und denn doch nicht den Muth hat, seine
früher» Ministern, nämlich Volmar und Ge¬
nossen. wieder in ihr Amt einzusezen.

Ausland.
Italien.

Turin , 10. August. Die Discuffione
enthält als daö Neueste aus Sicilien: Garibaldi
habe Rocca Palumba besezt. Als wesentlicher
Inhalt einer Rede, die er daselbst gehalten,
werde von Ohrenzeugen Nachstehendes bezeich¬
net: Die gegenwärtige Lage könne nicht mehr
länger dauern: er marschire gegen die Regie,
rung, weil diese ihn nicht auf Rom marschire»
lassen wolle; er sey gegen Frankreich, weil die«
seö den Pabst halte; er müsse um seden Preis
nach Rom — Rom oder Tod sey fortan seine
Losung— bringe er es zu Stand, um so besser;
wenn nicht, so werde er Italien, das er selbst
geschaffen, wieder zertrümmern.

Bern , 9. August. Die italienischen Mi¬
nister eröffnet«» dem Parlament, daß die Trup¬
pen mit den Garibalbianern bei Girgenti hand¬
gemein geworden sind; lezrcre wurden theilweiie
zerstreut und ließen 50 Gewehre zurück. Ga¬
ribaldi führte nicht das Eommando. Man
glaubt, die Regierung werde weitere Nachrichten
verschweigen. (Fr.Pstztg. )

Fran kreich.
In Ort za da kostet ein Ei einen Franken,

ein Pfund Brvd sechs Franken. Diese Angabe
genügt, um sich ein Bild von den Leiden zu
machen, denen die Franzosen auögesezt sind.

England.
London,  8 . Aug. Seit 48 Stunden

wüthet hier und auf dem Kanäle ein sehr heftiger
Sturm. Ob er ans der See großen Schaden
ungerichtet hat und wie weit sich dieser erstreckte,
ist vis zur Stunde noch nicht zu ermitteln. Auf
der Tbcmse haben sich heute mehrere Barken
losgerissen, eine versank mit Mann und Maus
und andere wurden stark beschädigt.

Miszellen.
Künstlerrache.

(Fortsezung.)
„Nun, was gibt'S? Nur rasch."
„Vor zwei Stunden erschien doch ein Herr hier,

der sich für den Maler Claude Jouvenet ausgab und
kaum ist dieser fort, so läßt fich wieder ein Maler
Claude Jouvenet melden. In diesem Augenblick er¬
scheint nun abermals ein Herr, der durchaus gemeldet
sein will."

„Und welchen Namen hat er genannt?" fragte
gespannt die Baronesse.

„Aach wieder Claude Jouvenet, Maler. Wenn

da nicht der Teufel sein Spiel dabei hat, so will ich
kein Christ sein."

„O> nicht der Teufel bat hier sek» Spiel, er
Dummkopf," rief die Baronesse, „sondern einige Schur¬
ken. die aus mir unbekannten Gründen fich für den
Maler Jouvenet anSgedeo, der eben daS HauS ver¬
lassen hat. Aber dieser soll jezt nicht ungestraft von
hier fortkommcn. Ich übergebe den Elenden Euch zur
Züchtigung und daun verweist ihn zum HauS hinaus.
Ich würde ihn den Gerichten übergeben, wenn Jouvenet
nicht selbst hiergegen wäre."

Dem Diener kam dieser Befehl, den lärmenden
Kerl tüchtig adzuprügela, gar sehr gelegen und kaum
hatte er diesen Wunsch seiner Gebieterin der übrigen
männlichen Dienerschaft mitgetheilt, als Kutscher, Koch,
Küchenjunge, Stallknecht, Jäger, kur, was nur eioe
tüchtige Faust sein nannte, über einen kleinen beweg,
lichen Mann herfiel, der uuten von einem andern Die¬
ner schon bis iu den Hof gedrängt worden war. Man
sah wie schwer ihm die deutsche Sprache fiel und seine
französischen Ausrufe wurden natürlich von der Die¬
nerschaft gar nicht verstanden. Mit Entsezen sah der
kleine Mann jezt immer mehr drohende Gestalten mit
Peitschen, Besen, Stöcken und was sonst AehnlicheS zur
Hand gewesen war, auf fich eindrlngen. Er zog rra
schwachen Degen und vertheidigte seinen Rückzug so
gewandt als möglich. Ein kräftiger Hieb mit einem
Stocke auf die dünne Klinge brach dieselbe jedoch plöz-
lich entzwei und machte jezt den Geängstigteu, so große»
Uedermacht gegenüber, gänzlich wehrlos.

Umsonst fluchteer alle mille toimvrr«»und toucki-es
äs vieu zusammen und schrie einmal über das Andere:
»Ick sein Claude Jouvenet und man hat mick bestellen
hier!» Der Name Jouvenet war immer wieder für die
prügellustige Dienerschaft daS Zeichen, von ueuem
loszuschlagen.

Nach unsäglichen Manövers und Anstrengungen
gelang es dem kleinen Männchen, den AuSgang nach
der Straße zu gewinnen, doch flogen ihm noch hier
verschiedene Stöcke und Holzstücke nach. Ein Troß
Straßenjungen sezte sogar die Verfolgung de» gcäng-
stigten Mannes auf der Gaffe nach Kräften fort, bi»
er aus den Augen der jubelnden Dienerschaft ent¬
schwunden war.

In diesem Augenblicke trat der Kammerdiener hin¬
zu, der mit dem Diener Jouv enets ein herrliches Früh¬
stück gehalten hatte und den fliehenden zerdläuten Man»
eben noch erblickte und erkannte.

»Um des Himmelswillen, was ist hier geschehen?"
frug der Kammerdiener, der sich diese Scene durchaus
nicht erklären konnte.

»Was soll geschehen sein," fuhren ihn die übrigen
Diener an, »wir haben dem Kerl dort auf Befehl der
gnädigen Baronesse den Buckel braun und blau gefärbt."

»Auf Befehl der Baronesse!» rief erstaunt der
Kammerdiener, der auf der Stelle hinauf zu seiner
Gebieterin eilte. Diese empfing ihn mit den strengsten
Vorwürfen, daß er so lange außer HauS geblieben
scp, indem er durch seine Anwesenheit einem höchst un¬
angenehmen Mißverständniß hätte Vorbeugen können

»Statt einem Claude Jouvenet haben fich drei
hier eingefunden,» schloß die Baronesse noch ganz auf-
geregt. »Doch ist rS mir auf der Stelle gelungen, den

r
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wahren unter ihnen zu erkenne» Den Lezten, welcher
sich abermals unter demselben Namen hier rindrängen
wollte, habe ich ans JouvenetS eigenen Wunsch gebüh¬
rend züchtigen lassen."

»Ans JouvenetS eigenen Wunsch?» fragte köpf»
schüttelnd der Kammerdiener.

-Ja wohl, Jouvenet wollte nicht, daß man diese
Betrüger den Gerichten übergeben sollte," sagte die
Baronesse.

»Aber Ihre Gnaden wissen vielleicht gar nicht,
welches der wahre Jouvenet von den Dreien war.«

»Schweig Er mit seinen impertinenten Vermuth-
ungen. Ich weiß rS wohl, daß der Zweite der Richtige
gewesen ist.«

»Entschuldigen Ihre Gnaden, wenn ich widerspre¬
chen muß, aber der richtige, der wahre Maler Jouvenet
war der, welcher soeben von den Dienern des Hauses
so furchtbar zrrbläut wurde."

»Was sagt Er? Dies wäre also" - Die Baro¬
nesse wagte nicht zu vollenden.

»Dies war Jouvenet, bei dem ich in Dero Auf-
trage so oft gewesen bin und den ich daher gleich er¬
kannt habe.»

Die Baronesse mußte sich Gewalt anthun, umwcht
vor Schreck und Aerger zusammen zu finken.

(Schluß folgt.)

Der »BolkSbote» erzählt folgende Anekdote: Ein
Preuße hatte nach langem Zielen endlich glücklich seinen
Schuß auf der Scheibe»Vaterland» abgeseucrt und
war auf das höchste überrascht, als der Zieler nach
genauem Suchen abwinkte und dem Schüzen bedeutete,
daß er nicht einmal die Scheibe getroffen. Etwas
ärgerlich darüber wurde er von einem Tproler Schüzen
getröstet, der treuherzig zu ihm sagte: „Bei Gott,
Bruder, Du g'fallst mir, aber Dein Pech ist natürli, ,
Dein „Vaterland" muß größer sein!" indem er eine
anspielende Handbewegung auf eine Scheibe wie ein
Etadelthor machte.

AIS einer der vorzüglichsten Schüzen in Frank¬
furt, schreibt man der Wiener Zeitung, wurde der
Schüzenmeister Schönherr aus Innsbruck anerkannt.
Derselbe schoß, wie Augenzeugen, bestätigen, genau
einen halben Tag (von lü dis 12 Uhr und von 3 bis
7 Uhr). In drei Stunden hatte er, ein einziges Ge¬
wehr bcnüzend, den silbernen Becher sich herausge-
schossen. Im Ganzen schoß er bei der lehr ungünstigen
Witterung innerhalb oberwähnter Zeit2>2 Punkte und
erhielt die erste Prämie für den Nachmittag und die
zweite für den ganzen Tag. Zwischen4 und7 mußte
der Schreiber zweimal zum Bureau um weitere Punkt¬
zettel senden, da der tapfere Schüze ihm zweimal sei¬
nen ganzen Borrath-erausgeschossen hatte. Die um
ihn sich immer mehr anhäufende Menge von Schüzen
erklärte, keinen Schüzen so schießen gesehen zu haben,
wie Schönherr, der u. a. zehnmal hintereinander die
Mannsfigur auf der Feld- (Weit-) Scheibe mittendurch
die Brust schoß. Selbst die Zieler wurden durch die
fortwährenden Treffschüffe aufmerksam und schickten
einen Mann in die Schießhalle, um zu fragen, wer
denn der Schüze scp, »der immer zwei Punkte« treffe.

Cardinal Bellarmin gibt von der au- in Deutsch¬
land üblichen Redensart: „Das ist Köhlerglaube"
nachfolgende Erklärung. Ja denjenigen Städten Spa¬
niens, die mit einem Inquisitions-Tribunal gesegnet
waren( Gerichtshof zur peinlichen Verfolgung der
Kezer), hatten die Köhler das Recht, einen Plaz in
der bei einem ttuto-öa-kd angeordneten Procesfion
einzunchmen. Dafür hatten sie das Holz zu den
Scheiterhaufen zu liefern, auf welchen die Unglücklichen
bei lebendigem Leibe verbrannt wurden. Einmal be¬
gab fich's, daß ein solcher Köhler selbst gefragt wurde,
was er glaubte. „Ich glaube", sagte derselbe mit un¬
endlicher Ruhe, was die Kirche glaubt." WaS glaubt
denn aber die Kirche?„Die Kirche glaubt genau dasselbe,
was ich glaube." — Nun, was glaubt denn Ihr und
die Kirche. „Ich und die Kirche, nun wir glauben
just dasselbe." Die Sorte von Glauben die noch heut
zu Tage nicht vereinzelt dasteht, ist Köhlerglaube—
sagt Cardinal Bellarmin. (Auch im gemcindebürger-
lichen Leben finden wir ihn noch zuweilen.)

In Böhmen baut und braut man einen Kaffee
wie man ihn nicht besser in Mokka und Mekka findet.
Dabei hat er den löblichen Vorzug, daß er sehr wohl¬
feil ist. Ein Pfund kostet höchstens einige Kreuzer.
Dieser böhmische Kaffee wird aus der Vogelktrschr
gewonnen, die dort in großer Menge wächst. Die
Vogelkirschen werden abg pflückt und dann gedörrt,
was sogar in der Sonne geschehen kann, da sie wenig
Fleisch haben. Diese gedörrten Vogelkirschen werden
dann geröstet oder gebrannt, wie der Kaffer, im Mör-
ser fein gestampft und wie der Kaffee gekocht. Rei-
sende versichern, daß dieser Kaffee dem besten arabischen
nichts hinausgebe.

Der älteste Soldat! Im Oguliner Grenzregimcnt,
so berichtet»Pesti Naplo", lebt ein 122 Jahre alter
Krieger, Namens Ivan RedulicS, der noch ini sieben¬
jährigen Kriege bei Trenk'Sberühmten Panduren diente,
später die lezten Türkenkriege mitmachte und zweimal
verwundet wurde. Redulics dürfte daher der älteste
jezt lebende Soldat sein.

Eisenbahnfayrten.
Von Pforzheim

Abgang in Pforzheim:
7 2° Morgens.
9 ^ Vorm.

12" Mittags, Schnell;.
3 « Nachm.
7 n Abends.
6 " Mrg. nur Montags.

Von LarlSrnhe
Abgang in CarlSruhc:
6 " Morg.
8 " »

11 ^ Mittags, Schnellz.
2 "
7 " Abends.

10 "NachtsourSonutagS.

nach Carlsruhe.
Ankunft in CarlSruhe:

8 Morgens.
10 " Vorm.
I ^ Mittags
4 " Nachmitt.
8 ^ Abends.
7 " Mrg.nur Montags,

nach Pforzheim.
Ankunft in Pforzheim:

10 ^ »
12 " Mittags.
3 ^ Nachm.
9 n AdendS.

11 ^Nachts nr.Sonntag.
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